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Verschiedene Personen traten herein , die das

Gespräch unterbrachen . Es waren Virtuo¬

sen , die sich bcy Serlo gewöhnlich einmal

die Woche zu einem kleinen Concerte ver¬

sammelten . Ec liebte die Musik sehr , und

behauptete , daß ein Schauspieler ohne diese

Liebe niemals zu einem deutlichen Begriff

und Gefühl seiner eigenen Kunst gelangen

könne . So wie man viel leichter und an¬

ständiger agire , wenn die Gebährden durch

eine Melodie begleitet und geleitet werden ,

so müsse der Schauspieler sich auch seine pro¬

saische Rolle gleichsam im Sinne componi -

ren , daß er sie nicht nur eintönig nach seiner

individuellen Art und Weise hinsudele , son¬

dern sie in gehöriger Abwechselung nach Takt

und Maaß behandle .
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Aurelie schien an allem , was vorging , we¬

nig Antheil zu nehmen , vielmehr führte sie

zuletzt unfern Freund ln ein Seitenzimmer ,

und indem sie ans Fenster trat und den ge¬

stirnten Himmel anschaute , sagte sie zu ihm :

Sie sind uns manches über Hamlet schuldig

geblieben ; ich will zwar nicht voreilig seyn ,

und wünsche , daß mein Bruder auch mit an¬

hören möge , was Sie uns noch zu sagen

haben , doch lassen Sie mich Ihre Gedanken

über Ophelien hören .

Von ihr läßt sich nicht viel sagen » ver¬

setzte Wilhelm , denn nur mit wenig Meistec -

zügen ist ihr Charakter vollendet . Ihr gan¬

zes Wesen schwebt in reifer süßer Sinnlich¬

keit . Ihre Neigung zu dem Prinzen , auf

dessen Hand sie Anspruch machen darf , stießt

so aus der Quelle , das gute Herz überläßt

sich so ganz seinem Verlangen , daß Vater

und Bruder beide fürchten , beide geradezu



233

und unbescheiden warnen . Oer Wohlstand ,

wie der leichte Flor auf ihrem Busen , kann

die Bewegung ihres Herzens nicht verbergen ,

er wird vielmehr ein Nerräkhec dieser leisen

Bewegung . Ihre Einbildungskraft ist ange -

steikt , ihre stille Bescheidenheit akhmet eine

liebevolle Begierde , und sollte die bequeme

Göttin Gelegenheit das Bäumchen schütteln ,

so würde die Frucht sogleich herabfallen .

Und nun , sagte Aurclie , wenn sie sich

verlassen sieht , verstoßen und verschmäht ,

wenn in der Seele ihres wahnsinnigen Ge¬

liebten sich das Höchste zum Tiefsten um -

wendet , und er ihr stakt des süßen Bechers

der Liebe den bittern Kelch der Leiden hin¬

reicht —

Ihr Herz bricht , rief Wilhelm aus , das

ganze Gerüste ihres Oaseyns rückt aus sei¬

nen Fugen , der Tod ihres Vaters stürmt

herein , und das schöne Gebäude stürzt völlig

zusammen .

- -



Wilhelm h -itte nicht bemerkt , mit wel «

chem Ausdruck Aurelie die letzten Worte aus¬

sprach . Nur auf das Kunstwerk , dessen Zu¬

sammenhang und Vollkommenheit gerichtet ,

ahndete er nicht , daß seine Freundin eine

ganz andere Wirkung empfand ; nicht , daß

ein eigner tiefer Schmerz durch diese drama¬

tischen Schattenbilder in ihr lebhaft erregt

ward .

Noch immer hatte Aurelie ihr Haupt von

ihren Armen unterstützt , und ihre Augen , die

sich mit Thränen füllten , gen Himmel ge¬

wendet . Endlich hielt sie nicht länger ihren

verborgnen Schmerz zurück ; sie faßte des

Freundes beide Hände , und ries , indem ec

erstaunt vor ihr stand : verzeihen Sie , ver¬

zeihen Sie einem geängstigten Herzen ! die

Gesellschaft schnürt und preßt mich zusam¬

men , vor meinem unbarmherzigen Bruder

muß ich mich zu verbergen suchen ; nun hat



Ihre Gegenwart alle Bande aufgelöst . Mein

Freund ! fuhr sie fort , seit einem Augenblicke

sind wir erst bekannt , und schon werden Sie

mein Vertrauter . Sie konnte die Worte

kaum aussprechen , und sank an seine Schul¬

ter . Denken Sie nicht übler von mir , sagte

sie schluchzend , daß ich mich Ihnen so schnell

eröffne , daß Sie mich so schwach sehen .

Seyn Sie , bleiben Eie mein Freund , ich

verdiene es . Ec redete ihr auf das herzlich¬

ste zu , umsonst ! ihre Thcänen stoffen und er¬

stickten ihre Worte .

In diesem Augenblicke trat Serlo sehr

unwillkommen herein , und sehr unerwartet

Philine , die ec bey der Hand hielt . Hier ist

Ihr Freund , sagte ec zu ihr , er wird sich

fceun . Sie zu begrüßen .

Wie ! ries Wilhelm erstaunt , muß ich Sie

hier sehen ? Mit einem bescheidnen , gesetzten

Wesen ging sie auf ihn los , hieß ihn will -
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kommen , rühmte Serlo ' S Güte » der sie ohne

ihr Verdienst , bloß in Hoffnung , daß ste

sich bilden werde , unter seine treffliche Trup¬

pe ausgenommen habe . Sie that dabey ge¬

gen Wilhelmen freundlich » doch aus einer

ehrerbietigen Entfernung .

Diese Verstellung währte aber nicht län¬

ger , als die Beiden zugegen waren . Denn

als Aurelie ihren Schmerz zu verbergen weg¬

ging , und Serlo abgerufen ward » sah Phili -

ne erst recht genau nach den Thüren , ob bei¬

de auch gewiß fort seyen , dann hüpfte ste

wie thörigt in der Stube herum , setzte sich

an die Erde , und wollte vor Kichern und

Lachen ersticken . Dann sprang sie auf ,

schmeichelte unserm Freunde , und freute sich

über alle maßen , daß ste so klug gewesen sey »

vorauSzugehen , das Terrain zu recognosciren

und sich cinzunisten .

Hier geht es bunt zu , sagte ste » gerade
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so wie mir ' s recht ist . Aurekie hat einen un¬

glücklichen Liebeshandel mit einem Edelman¬

ne gehabt , der ein prächtiger Mensch seyn

muß , und den ich selbst wohl einmal sehen

möchte . Er hat ihr ein Andenken hinterlas¬

sen , oder ich müßte mich sehr irren . Es

läuft da ein Knabe herum , ohngefähc von

drey Jahren , schön wie die Sonne ; der

Papa mag allerliebst seyn , ich kann sonst die

Kinder nicht leiden , aber dieser Junge freut

mich . Ich habe ihr nachgerechnek . Der Tod

ihres Mannes , die neue Bekanntschaft » das

Alter des Kindes , alles trift zusammen .

Nun ist der Freund seiner Wege gegan¬

gen ; seit einem Jahre steht er sie nicht mehr .

Eie ist darüber ausser sich und untröstlich .

Die Närrin ! — Der Bruder hat unter der

Truppe eine Tänzerin , mit der er schön thuk ,

rin AktriSchen , mit der er vertraut ist , in der

Stadt noch einige Frauen , denen er aufwar -
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tet , und nun sieh ich auch auf der Liste .

Oer Narr ! — Dom übrigen Volke sollst du

morgen hören . Und nun noch ein Wörtchen

von Philinen , die Du kennst , die Erznärrin

ist in Dich verliebt . Sie schwur , daß es

wahr sey , und bclheuerke , daß es ein rechter

Spaß sey . Sie bat Wilhelmen inständig »

ec möchte sich in Aurelien verlieben , dann 6l >k!

werde die Hetze erst recht angehen . Sie kchh!

läuft ihrem Ungetreuen , Du ihr , ich Dir und zklil

der Bruder mir nach . Wenn das nicht eine siea>

Lust auf ein halbes Jahr giebt , so will ich klug!

an der ersten Episode sterben , die sich zu die -

sem vierfach verschlungenen Romane hinzu -

wirft . Sie bat ihn , er möchte ihr den Han -

del nicht verderben , und ihr so viel Achtung

bezeigen , als sie durch ihr öffentliches Berra - ^

gen verdienen wolle . ^

— — ——— . » kr

Fünf-
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